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SJÎeufian be? 3Rartba=6etot? in St. ©aflat. ©laferarbeiten an
3t. Sunjtnann & ©o. in @t. ©öden, unb Sob- §anfer'§ ©ö^ne tn
©dbaffbaufen ; ©djreinerarbeiten an £1). Schlatter, ©t. ©aden ;
Sdîaïerarbeiten an 9lH>red)t& äßöntpener, ©t. ©aßen; |>o%od»
laben an ^. Setter, ©cbloffér, ©t. ©aden.

©eminarbau bei St. ÜJlicbael, Suj. gugettlofe §otg=£errajso=
bbben gtt Çemtann ©djulfce, bautecfjn. Sureau, 3ürid) 1^-

SfldjfpauratttflSleitimßen int Staegan. ®ie 3lftiengefedfct)aft
Sroitm, Sooeri & ©ie. in Saben bat bett Sau ber §o«bfpannung§=
leitungen non SBilbegg nad) Bieberlettj nnb non Soniêrcit nad)
2eitnbad) (Untformerftation ber SBpnentalbabn) ber girma ©uft.
©ofsroeiler & ©ie. in Senbltïon übertragen.

gabröbanie ©grausiger & ©ie. in lärmt, gugenlofe
Sterraääoböben an $erntann @d)ulbe, bautedjn. Sureau, .Qürtct) IV.

3)ie ©rfteflung einer 2>ob(e an ber ^fefftugerftrape oberhalb
Aeftf) (Safedanb) an 3- ®trübin=@djntibt in lefdj.

3>ie Sorreltion ber ©trafje ®erjenfee=SeIbberg an 3t. fÇifc^er,
^Bauunternehmer, Selp.

2)ie torrettion be? frie?bad)e?, oberer Seil, an ®. Sonatbi,
Sauunternebnter, ®übenborf.

©rfteflung eine? neuen SBacfofcn? in ber dleubaute Str. 49 an
ber ôirfdjttmttftrajîe Sujern an 3taffat=9lnberegg, Sadofenbauer,
@t. ©aden.

ÖBnituirfthtttg §puvlmlTcitntcreno
In frw

ß-J. Stach bent Sériât über fpanbel unb gubuftrie
bet Schweig pro 1902 ergibt fiel) für bie ©partaffen
folgenbe bergletdhenbe Sufammenftellung :

1835 1862 1882 1895
©partaffen 100 235 487 557

©integer 60,028 355,291 746,984 1,196,540
©integer auf
100 ©inraotjner 3 14 26 40
©uifjaben ber
©integer gr. 17 Piß. 132 Piß. 514*. 894 Pitt,
©utfjaben ber
©integer auf 1

@inroot)uer gr. 8 53 181 296
©er fetjr bebeutenbe S"fa& bon'Beriobe gu periobe

ift Beweis, ba| ber mittlere 393 o t) l ft ein b, begw.
ber 9JÏittetftanb, wetter wot)l bie £aupt=
gruppe ber ©parfaffeneinteger au?madht,
gu» unb nicht abnimmt. Bebenft man Riebet weiter,
wie fetjr fich bie Seben?hattung unb audi) befonber?
unter ben Arbeitern punfto Siahrung, Sleibung, SBot)n=

ung, Schulung, Bergnügen im aßgemetneu erweitert
hat, bie Arheit?g'eit bertürgt würbe, wie bie ©teuerfraft
be? Pittelfianbe? geftiegen ift, ©taat unb ©emeinbeu
bätjer ganj bebeutenb tjötjere Pittel für fultureße
Swerfe gefunbett haben, fo ntu| matt gewiß bem ©runb»
fa|e guftimtnen, baß uttfere $eit gegenüber früher ma»
terielt nicht fd^limmer, fonbern biel beffer geworben ift.

©amit fotl nicht gejagt fein, e? fei nun alte? nach

SBunfdj in. uttferer je|tgen Seit gcftaltet, allein e? ift
borf) gur Auffrischung ber ©rfjaffenSfreubigteit gut, wenn
man geitweife foldfic ©eftcht?punfte näher prüft, um
nicht an einer ©ntwirftung be? befte^enben' voirtfetjaft»
lidfjett Beben? gu gweifeln, bem man bon gewiffer Seite
ben batbigeu Sufammenbruch infolge allgemeiner Ber»

armung be? Pittelfianbe? proptiejeit. '

Bautuefen in $nrW(l. Neubau be? Seminar?
Unterftrafj. âm ®a^ice 1870 würbe ber ©aft^of gum

„ Sßei|en Äreug " in Unterftrafe al? ©eminargebäübe
eingerichtet. @? ift Kar, ba^ au? einem .Saufe, wctdfje?
urfprüngtict) gang aitberen ^Werfen biettte, fein ibeate?
§eim für ein Seminar gemalt werben fotinte. ©in
|iauptborgug ber üiegenfcfyaft gur ßeit ibre? Stnfaufe?

beftanb in i^rer bureau? tänbtid^en unb ftitten Um»

gebung bei geringer ©ntfernung bon ber ©tabt. 3m
Bertaufe bon 30 3at)ren tjaben fidf) bie Ber^ättniffe
geänbert. 3Bo firf) gur Seit ber ©rünbung grüne SBiefen
au?bel)itten, ftetjt je|t §au? art §aù?. ïn ber ©rertge
be? ©eminargarten? bat firf) ein gerättfdjbolter ffabrif»
betrieb angefiebett, gegenüber ift an ©teHe ber frieb»
ticken „©pannweib" ba? „S'afino Unterftra§"; bagu
fommt, '

ba§ ber @trafeuber!et)r unb ba? bttrdb ben
Stram berurfaäjte ©eräufrf) im t)öchften ©rabe ftorcnb
wirft. 3« ben gegen bie Strafe gelegenen ©dbulgimmertt
ift e? unmöglich, Unterricht gu erteilen, ot)ne bie genfter
gefthtoffeii gu batten. ®a ftch andt) ba? Snnere ber
©ebäuli(^feitcn in h^flienifdher unb päbagogifcher §in=
ficht al? burrfiau? ungenügenb erweift, hat fich ber
Borftanb nadh reiflicher Beratung für einen Neubau
mit einem ÄPftenOoraufchlag bon 630,000 gran fen eut»
fchtoffen.

©eit 1870 hat ba? Seminar Uuterftraf 401 Sög=
tinge aufgenommen, woüon 30 Angehörige unfere? San»
ton? fittb.

— ©in intereffanter Betfuch wirb gegenwärtig bei
ber ftäbtifdhen Straffen bahn auf ber ©trerfe Sreug»
ptah gorchftrafe gemacht. Um bie ba? Biateriat ftarf
fchäbigenben ©chieuenftöhe git befeitigen, werben bie
atteinanber ftohcnbeu ©chicnencnbeu burdfj flüffige?
©chmiebeifeu au?gelötct. S)ic girwa ©olbfehmib in ©ffen
an ber Stuhr liefert eine gang feftiförnige ©ifenmaffe,
gufammengefeht au? ©ifeno^pb, Aluminium unb Sttangan,
bie über ber öötftette burch ©ntgünben eine? Sufa|e?
innerhalb einer halben Sltinute Ootlftanbig gtühftüffig
wirb. 2>a? flüffige @rg wirb in bie ©anbform über
ber Bötftetle auf bie gufammeu gu ftihweifjenben Schienen
geleitet unb bann, fo lange bic Paffe noch warnt ift,
bie beiben ©nbert Ootlfiärtbig gufammengeprcfjt, fo bah
nachher ber Sßagcn glatt unb ftofjto? über bie ©teile
bahiugteitet. Stachbem bie ©ffeuer Patentinhaber erft
auf it)re eigenen Soften eine Diethe bon Berfuchen in
Süricp gemacht hatten, hat nun bie Strambircftion fich
entfehiebeu, bie ©trerfe gorchftrahc in biefer - SQBeife gu»
fammen gu löten unb bann bie weitern fRefuttate ab»

gitwarten.
'

;

Bauwcfeti in Bern. ®ie Bürgergetneinbe ber ©tabt
Bern hat bie Uebereinfunft mit ber ©inwohnergemeinbe
über bie S a f i n o Angelegenheit mit ber unerwartet
grofjen Pefjrheit bon 664 gegen 34 Stimmen genehmigt,
©attach errichtet bie Bürgergetneinbe auf beut; ber "©in»
wohnergemeinbe gehörenben, bptt ber le|tern um eine
halbe Pillion erworbenen pia^e ber alten cpochfcfjule
ein Safinogebäubc für größere geftanläffe unb Berein?»
berfamtnlungen ber ©tabt Bern. S» biefem Swerfe ift
bem Bürgerrat ein Srebit bott 2 Pißioncn (inbegriffen
bie teilweife ©rweiterung be? ©tabtbibliothefgebäube?)
beioiüigt worbett. Pit bem Bau wirb begonnen; fobalb
bie ©inwohnergemeinbe, an beren Snftimmnng jebodh
nicht gu g weifein ift, bent Projette cbenfatl? bie ©e=

nehmiguug erteilt haben wirb.

Bauwefeti in Bafel. An ber gmifdjen ber Burg»
felber» unb §egenheimerftraße liegenben ©chaferftrgfe
wirb bem Bernehmen nach nt nächfter Seil mit bem
Bau einer Angahl hübfdhcr Käufer begonnen werben,
©benfo wirb auch am 9îeul)au?weg in Slcinhüttingen
eine Peihe fomfortabcl eingerichteter Söohtthäufer erfteßt.

— ©ine ber breiteften ©traßen, bie Boltaftrape, ift
auf ber ©trerfe gmifdhert @tfäfferftrg|e itttb Gttfcnweib»
gaffe fertig erfteßt. 3hrc Breite beträgt nicht weniger
al? 16,5 m. Bon biefen entfäßt aßerbing? ein gwifd^en
bem nörblidhen Xrottoir unb her Baulinie fich
gießenber Streifen Sanb bon 5,5 tri, welcher ba? ©e=
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Neubau des Martha-Hàs w St. Gallen. Glaserarbeiten an
R- Kunzmann à Co. in St. Gallen, und Joh. Hauser's Söhne in
Schaffhausen ; Schreinerarbeiten an Th. Schlatter, St. Gallen;
Malerarbeiten an Albrecht à Wömpener, St. Gallen; Holzroll-
laden an I. Keller, Schloffer, St. Gallen.

Semwarbau bei st. Michael, Zug. Fugenlose Holz-Terrazzo-
böden an Hermann Schultze, bautechn. Bureau, Zürich IV.

Hochspannungsleitungen im Aargau. Die Miengesellschaft
Brown, Boveri à Cie. in Baden hat den Bau der Hochspannungs-
leitungen von Wildegg nach Niederlenz und von Boniswil nach

Leimbach (Umformerstation der Wynentalbahn) der Firma Gust.
Goßweiler à Cie. in Bendlikon übertragen.

Fabrllbaute Schmuziger à Cie. in Aara«. Fugenlose Holz-
Terrazzoböden an Hermann Schultze, bautechn. Bureau, Zürich IV.

Die Erstellung einer Dohle an der Pfeffingerstraße oberhalb
Aesch (Basel!and) an I. Strübin-Schmidt in Aesch.

Die Korrektion der Straße Gerzensee-Belpberg an R. Fischer,
Bauunternehmer, Belp.

Die Korrektion des Kriesbaches, oberer Tell, an E. Bonaldi,
Bauunternehmer, Dübendorf.

Erstellung eines neuen Backofens in der Neubaute Nr. 49 an
der Hirschmattstraße Luzern an Nassal-Anderegg, Backosenbauer,
St. Gallen.

Entwicklung des Sparknflenwesens
in der Schweiz.

Z-1. Nach dem Bericht über Handel und Industrie
der Schweiz pro 1902 ergibt sich für die Sparkassen
folgende vergleichende Zusammenstellung:

Í8S5 1862 »882 18SS
Sparkassen 100 235 487 557

Einleger 60,028 355,291 746,984 1,196,540
Einleger auf
100 Einwohner 3 14 26 40
Guthaben der
Einleger Fr. 17 Mill. 132 Mill. 514 Mill. 894 Mill.
Guthaben der
Einleger auf 1

Einwohner Fr. 8 53
^

181 296
Der sehr bedeutende Zusatz vonHeriode zu Periode

ist Beweis, daß der mittlere Wohlstand, bezw.
der Mittelstand, welcher Wohl die Haupt-
gruppe der Sparkasseneinkeger ausmacht,
zu- und nicht abnimmt. Bedenkt man hiebei weiter,
wie sehr sich die Lebenshaltung und auch besonders
unter den Arbeitern punkto Nahrung, Kleidung, Wohn-
ung, Schulung, Vergnügen im allgemeinen erweitert
hat, die Arbeitszeit verkürzt wurde, wie die Steuerkraft
des Mittelstandes gestiegen ist, Staat und Gemeinden

daher ganz bedeutend höhere Mittel für kulturelle
Zwecke gefunden haben, so muß man gewiß dem Grund-
fatze zustimmen, daß unsere Zeit gegenüber früher ma-
teriell nicht schlimmer, sondern viel besser geworden ist.

Damit soll nicht gesagt sein, es sei nun alles nach
Wunsch in unserer jetzigen Zeit gestaltet, allein es ist
doch zur Auffrischung der Schaffensfreudigkeit gut, wenn
man zeitweise solche Gesichtspunkte näher prüft, um
nicht an einer Entwicklung des bestehenden wirtschaft-
lichen Lebens zu zweifeln, dem man von gewisser Seite
den baldigen Zusammenbruch infolge allgemeiner Ver-
armung des Mittelstandes prophezeit.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Neubau des Seminars

Unterstraß. Im Jahre 1870 wurde der Gasthof zum
„ Weißen Kreuz " in Unterstraß als Seminargebäude
eingerichtet. Es ist klar, daß aus einem Hause, welches
ursprünglich ganz anderen Zwecken diente, kein ideales
Heim für ein Seminar gemacht werden konnte. Ein
Hauptvorzug der Liegenschaft zur Zeit ihres Ankaufes

bestand in ihrer durchaus ländlichen und stillen Um-
gebung bei geringer Entfernung von der Stadt. Im
Verlaufe von 30 Jahren haben sich die Verhältnisse
geändert. Wo sich zur Zeit der Gründung grüne Wiesen
ausdehnten, steht jetzt Hans an Haus. An der Grenze
des Seminargartens hat sich ein geräuschvoller Fabrik-
betrieb angefiedelt, gegenüber ist an Stelle der fried-
lichen „Spannweid" das „Kasino Unterstraß"; dazu
kommt, daß der Straßenverkehr und das durch den
Tram verursachte Geräusch im höchsten Grade störend
wirkt. In den gegen die Straße gelegenen SchulzimMern
ist es unmöglich, Unterricht zu erteilen, ohne die Fenster
geschlossen zu halten. Da sich auch das Innere der
Gebäulichkeiten in hygienischer und pädagogischer Hin-
ficht als durchaus ungenügend erweist, hat sich der
Vorstand nach reiflicher Beratung für (inen Neubau
mit einem Kostenvoranschlag von 630,000 Franken ent-
schloffen.

Seit 1870 hat das Seminar Unterstraß 401 Zög-
linge aufgenommen, wovon 30 Angehörige unseres Kan-
tons sind.

— Ein interessanter Versuch wird gegenwärtig bei
der städtischen Straßenbahn auf der Strecke Kreuz-
Platz-Forchstraße gemacht. Um die das Material stark
schädigenden Schienenstöße zu beseitigen, werden die
aneinander stoßenden Schicuenenden durch flüssiges
Schmiedeisen ausgelötet. Die Firma Goldschmid in Essen

an der Ruhr liefert eine ganz feinkörnige Eisenmasse,
zusammengesetzt aus Eisenoxyd, Aluminium und Mangan,
die über der Lötstelle durch Entzünden eines Zusatzes
innerhalb einer balben Minute vollständig glühflüssig
wird. Das flüssige Erz wird in die Sandform über
der Lötstelle auf die zusammen zuschmeißenden Schienen
geleitet und dann, so lange die Masse noch warm ist,
die beiden Enden vollständig zusammengepreßt, so daß
nachher der Wagen glatt und stoßlos über die Stelle
dahingleitet. Nachdem die Essener Patentinhaber erst
auf ihre eigenen Kosten eine Reihe von Versuchen in
Zürich gemacht hatten, hat nun die Tramdirektion sich

entschieden, die Strecke Forchstraße in dieser Weise zu-
sammen zu löten und dann die weitern Resultate ab-
zuwarten.

Bauwesen in Bern. Die Bürgergemeinde der Stadt
Bern hat die Uebereinkunft mit der Einwohnergemeinde
über die K a s i n o - Angelegenheit mit der unerwartet
großen Mehrheit von 664 gegen 34 Stimmen genehmigt.
Danach errichtet die Bürgergemeinde auf dem der Ein-
wohnergemeinde gehörenden, von der letztern um eine
halbe Million erworbenen Platze der alten Hochschule
ein Kasinogebäude für größere Festanlässe und Vereins-
Versammlungen der Stadt Bern. Zu diesem Zwecke ist
dem Bürgerrat ein Kredit von 2 Millionen (inbegriffen
die teilweise Erweiterung des Stadtbibliothekgebäudes)
bewilligt worden. Mit dem Bau wird begonnen/ sobald
die Einwohnergemeinde, an deren Zustimmung jedoch
nicht zu zweifeln ist, dem Projekte ebenfalls die Ge-
nehmigung erteilt haben wird.

Bauwesen in Basel. An der zwischen der Burg-
felder- und Hegenheimerstraße liegenden Schäferstraße
wird dem Vernehmen nach in nächster Zeit' mit dem
Bau einer Anzahl hübscher Häuser begonnen werden.
Ebenso wird auch am Neuhausweg in Kleinhüningen
eine Reihe komfortabel eingerichteter Wohnhäuser erstellt.

— Eine der breitesten Straßen, die Vvltastraße, ist
auf der Strecke zwischen Elsäfferstrgße und Entenwejd-
gaffe fertig erstellt. Ihre Breite beträgt nicht weniger
als 16,5 m. Von diesen entfällt allerdings ein zmisàn
dem nördlichen Trottoir und der Baulinie sich hm-
ziehender Streifen Land von 5,5 m, welcher das Ge-
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leife für bie Serbtrtbung gwifcften bent St. 3oftann»
bahnftof unb ber ©agfabrif fowie Scifttacftthaug auf»
nimmt. SOÎit ber ©eiterfübrung ber Strafte bi§ gum
Saftn|ofOorpfaft ift nuit aucft begonnen roorben. Stuf
ber nörtlichen Seite fteben am untern ©nbe ber Strafte
fdfton einige Neubauten.

Surrenbadj'Sforreftion. Säg ungünftige ©etter im
Roüember bat bie probiforifdhen Arbeiten am Sürren»
badft nicftt meftr fo rafdj PorwärtS fchreiten laffen, wie
fie begonnen haben. Söis gur £ocftbrüc£e ift bag Sadft»
bett nun auggefchöpft. SteKenweife waren auf ben

laufenben 3Reter big gu 10 m® Hugljub gu machen;
bie burchfdftnittlich auggehobene ©rbmaffe betrügt 7 m®

auf ben laufenben SReter. Iber auch jeftt noch liegt
bie Sachfohle 17? m über ber Salfohle Unb bei
groftem Siegen läuft bag ©affer rtidftt burdh bag Sadft»
bett, fonbern fidert unb läuft toorfter feitwärtg burcft.
Sie grünblicftelßerbauung unb gleidftgeitige ©ntwäfferung
beg Sanbftridbg wirb troft biefer proüifotifd&en Arbeiten
nicht lange auf jicft warten laffen bütfen, wenn
nicht bie jeftt oerbauten gr. 7—10.000 rein ing ©affer
geworfen fein follen. Sie neuen Salfperren oben im
©alb finb naftegu fertig unb nehmen ftdft ftattlidb aug.
gatlg bie neue Strafte öberriet»Hppengen gur Hugfüh*
rung fommen fotite, fo werben nodj Oerfdftiebene Siehe»
runggbauten im ©ebiete beg Sanb* unb ©algenbacheg,
btefeg fumpftgen Sdftlipfterraing, borgenommen werben
müffen unb bann auch ben untern ©afferbäuten am
Süttenbach gu flatten fotnmen.

Sauwefen im Stanton Hargau. (rd.=®orr.) äRit bem

San be§ neuen Sdftulljaufeg in Sie in acifj foil, fo roeit
eg bie winterliche ^abjreögeit erlaubt, fcljon fofort nadft
Renjaftr begonnen werben. Hm 12. Segember läuft bie

griff für Eingaben ber pr Snbmiffion auggefdftcie»
oenen Hrbeiteit ab.' -

3m SR en gifen, biefem Centrum ber aargauifcften
Sabafinbuftrie, ftaben fid) in ben leftten Saftren audi)

Oerfd^iebene anbete gabrifen (Supferroaleit ic.) nieber»

getaffen unb bie Hrbeiterbeüölferung ftat aufterorbentfich
pgenoramen. Siejer Utnftanb ruft nun atlgemad) einer
immer empfinblicfjer roerbenben ©oftnunggnot, weldje
in ben intereffierten itub beborblidjen greifen bereitg
wieberftolt ©egenftanb ber ©rörterung mar. Ser fßlan,
eine Reifte bittiger ©in» unb gmeifamtlienftäufer gu
erfteüen unb fie ben naftegu 1500 Hrbeiterfamitien gur
Verfügung gu ftetten gegen mäftigen ging mit Hmoiti»
fationgquotengufdftlag, gewinnt immer fefterc ©eftalt
unb wirb tut fommenben grüftjaftr fetjr waftrfdfteinticft

gur Serroirflicftung gelängen.

Sämlbäbee in Harburg. Sie ©emeinbeüerfammlung
Oon Harburg befdfttpft bie ©iuridfttnng Oon Soudfte»
bäbern im neuen Scftulftaufe im Softenüoranfcftlag bon
3000 gr.

Reue Stirdjenbauten. (rd. »®orr.) Sag ibftllifcfte,
poefieitmftoffene Stirdftlein beg fcftlpftgefrönten Sorfeg
Spieg am Sljunerfee befommt ben $ug ber Reiten
audi) gu fpüren ; bie Sebürfniffe wacftfen i'ftm über -ben
Äopf ober üielmeftr über bag Sürmleirt ftirtaug, eg

Permag ben Hnforberungen ber wad^fenben SePölfer»
ungggaftl, Porab im Sommer, mo bag Sorf gaftlteidje
grembe beherbergt, nid^t gu genügen unb begfjalb bat
nun biefer Sage bie aufterorbentlidj ftarf befudbte ^irdft»
gemeinbePerfammlung befcftloffen, ben fßlan ber ©rbau»

ung einer neuen gröfterp ®ird§e energifdb gu förbern
unb ficft bicgbegüglidb bor aöem mit ben Staatgbebörben
in SSerbinbung gu feften. ©in Sauplaft ift bereitg an»
getauft, nur feftten nocft bie ÜRittel gum — Sau Hber
fie werben fidft teidftt finben.

3m ©roftratêfaal Sujern ift eine wertpoöe Reuerung
gu tonftatieren, bie Seteudfttung betreffenb. Ser
bigfter für gewbbnlidfte ©agbeteudbtung eingeridfttete grofte
ßronleucftter ift nämlijh Pom ftäbtifdben ©agwerf für
©aggiüblidbt eingerichtet, refp. umgeänbert Worten.
@g finb 46 glommen, mit automatifdher gerngünbung.
©ine eingige Srudtbewegung feftt ten gangen fdhönen
Seudhter in gunïtion, unb ber Saal ift taghell erleuchtet.
3n einer Segieftung ift alfo bag „SReftr Sicht!" tm
Sugerner ©roften Rat bereitg Satfadpe geworben. Sem
ftäbtifchen ©agwerl gebührt für btefe Seiftung Hner»
fennung.

Sie girma ©ebrüber Hartmann in glumê hat Pott
einem Serner Ingenieur, ber aug Hbeffinien wieber für
einige ßeit in bie Schweig getommen ift, ben Huftrag
erhalten, für 3Renelif nach Hbeffinien eine
Surbine unb eine Sottgatterfäge gu liefern.

§r. Rlfitter-ganbêmann, gnri^, Songefftonät ber
©ifenbergwerfe im Oberftagli, wiH bag ©leftrigitätgwerf
am Reichenbach erwerben unb augbauen, wie tag
„Oberl. Solfgbl." fchreibt.

Rene ^oljimprägnier« unb "gärbeanftalt. Hu» §odh=
borf wirb gemelbet: Hm 19. RoPember würbe bie
Hftiengefeiïfdftaft „Schweigerifdfte garbftolg» unb
Smprägnieruuggfabrif mit Sift in ^odftborf ge=
grünbet. Sie ©efellfdfaft hat ein Hftienfapital Oon gr.
250,000 unb geben ft mit ber Snbetriebfeftung ber neuen
gnbuftrie fpätefteng ' im

"

grühjaftr 1904 gu beginnen.
Sem Serwaltunggratc gehören an: .©. ©pr»©ufter,
Sunfier in ^ürid) atg Rräfibent, Sl). Sdhmiblin, Sireftor
in ^odftborf, Sigeprafibent, §itgo Rumpier, gabrifant
in ©ien, Hrchiteft gcancegcftetti in Rurich, Sr. Stahel
in lifter. Hlg Selegierter beg Serwaltunggrateg würbe
gewählt Sl). Sdhmiblin unb alg Sireftor beg Unter»
nehmeug SRaurice Sc|mibt jgr. in ölten. Hlg Red)»
nunggreüiforen finb Hrcf)iteft ©. Sogt in Sngern, Sier»
brauer Sl). ©ift in ^ocftborf nnb Saumeifter ,R. ©pger
in Reinadh begeidjnet worben.

gît bem üon ber ©efeßfdhaft erworbenen geräumigen
gnbuftriegebänbe (bem früheren Sdftaufpielhaufe) finb
fobann noch gröftere Räumüchfeiten an eine Stuftl»
fabrif, fowie an eine Hrmatnrenfabrif üermietet
Würben, beren Snftaber alg gang tüchtige gadjleute atte
©arantien für einen guten @efc|äftgbeirieb bieten.

f Sngenieur 3. 3. Reifer. 3n gluntern ftarb 3.
3. Reifer, ein heroorragenber ÜRafdhinen»3ngenieur unb.
ehemaliger fßrofeffor am Sechnifum in ©interthur. Räch
SoHenbung feiner StubieU am fßolptechnifum (1872),
trat er alg Ingenieur in bie girma 3- 3- Rieter & ©0.
in ©interthur ein, wo er nach furger 3«t gum ©Ijef
beg Sonftruftiongbureaug, Hbteilung Surbinen, Srang»
miffionen unb ©erlgeugmafthinen, oorrüdfte. Reifer
war auch Sertreter ber girma Rieter an ben ©eltaug»
fteQungen in ©ien unb fßarig. Huf Oerfchiebenen
Stubienreifen fudftte er feine praftifchen Senntniffe gu
erweitern. Äurg nach feinem ©eggang Pon ber technifdhen
§ochf<hnle burihwanberte er bag ©Ifaft unb bag Ruhr»
unb Saargebiet. Später führte iftn eine längere Reife
nach granfreid), ©nglanb unb Schpttlanb. 3m 3ahre
1886 lieft er fidft gur Uebernahme einer SeftrfteUe am
Sedftnifum in ©interthur bewegen, wo er eine Reihe
üon 3ah*en mit auggegeichnetem ©rfolge wirtte. @r

war ein ßehrer üoö ©eift unb §umor, unb fein um»
faffenbeg praftifdheg unb theoretijcheg ©iffen fldjerten
ihm rafdft bie Hdbtpng unb Hnhänglichfect feiner Schüler,
©in Schlaganfall (1897) gwang ihn, feine ßehrtätigfeit
aufgugeben, unb üor einigen Sagen eclöfte ihn ein
fünfter Sob üon feinem langen Seiben.

Schuft ber HrbeitömtHigen bei Streifs. SerSugerner
©rofte Rat ertlärte eine äRotion Slattner betreffenb
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leise für die Verbindung zwischen dem St. Johann-
bahnhof und der Gasfabrik sowie Schlachthaus auf-
nimmt. Mit der Weiterführung der Straße bis zum
Bahnhofvorplatz ist nun auch begonnen worden. Auf
der nördlichen Seite stehen am untern Ende der Straße
schon einige Neubauten.

Dürrenbach-Korrektion. Das ungünstige Wetter im
November hat die provisorischen Arbeiten am Dürren-
bach nicht mehr so rasch vorwärts schreiten lassen, wie
sie begonnen haben. Bis zur Hochbrücke ist das Bach-
bett nun ausgeschöpft. Stellenweise waren auf den

laufenden Meter bis zu 10 Aushub zu machen;
die durchschnittlich ausgehobene Erdmasse beträgt 7 m"
auf den lausenden Meter. Aber auch jetzt noch liegt
die Bachsohle IV- m über der Talsohle! Und bei
großem Regen läuft das Wasser Nicht durch das Bach-
bett, sondern sickert und läuft vorher seitwärts durch.
Die gründliche Verbauung und gleichzeitige Entwässerung
des Landstrichs wird trotz dieser provisorischen Arbeiten
nicht lange auf sich warten lassen dürfen, wenn
nicht die jetzt verbauten Fr. 7—10.000 rein ins Wasser
geworfen sein sollen. Die neuen Talsperren oben im
Wald find nahezu fertig und nehmen sich stattlich aus.
Falls die neue Straße Oberriet-Appenzell zur Ausfüh-
rung kommen sollte, so werden noch verschiedene Siche-
rungsbauten im Gebiete des Sand- und Galgenbaches,
dieses sumpfigen Schlipfterrains, vorgenommen werden
müssen und dann auch den untern Wasserbauten am
Dürrenbach zu statten kommen.

Bauwesen im Kauton Aargau. (i-ä.-Korr.) Mit dem

Bau des neuen Schulhauses in Rein ach soll, so weit
es die winterliche Jahreszeit erlaubt, schon sofort nach
Neujahr beg onneu werden. Am 12. Dezember läuft die

Frist für Eingaben der zur Submission ausgeschcie-
venen Arbeiten ab.

In Menziken, diesem Zentrum der aargauischen
Tabakindustrie, haben sich in den letzten Jahren auch
verschiedene andere Fabriken (Kupferwalen zc.) nieder-
gelassen und die Arbeiterbevölkerung hat außerordentlich
zugenommen. Dieser Umstand ruft nun allgemach einer
immer empfindlicher werdenden Wohnungsnot, welche

in den interessierten und behördlichen Kreisen bereits
wiederholt Gegenstand der Erörterung war. Der Plan,
eine Reihe billiger Ein- und Zweifamilienhäuser zu
erstellen und sie den nahezu 1500 Arbeiterfamilien zur
Verfügung zu stellen gegen mäßigen Zins mit Amorti-
sationsquotenzuschlag, gewinnt immer festere Gestalt
und wird im kommenden Frühjahr sehr wahrscheinlich

zur Verwirklichung gelängen.

Schulbäder in Aarburg. Die Gemeindeversammlung
von Aarhurg beschloß die Einrichtnng von Douche-
bädern im neuen Schulhause im Kostenvoranschlag von
3000 Fr.

Neue Kirchenbauten, (i-ä.-Korr.) Das idyllische,
poesieUmflossene Kirchlein des schloßgekrönten Dorfes
Spiez am Thunersee bekommt den Zug der Zeiten
auch zu spüren; die Bedürfnisse wachsen ihm über den

Kopf oder vielmehr über das Türmlein hinaus, es

Vermag den Anforderungen der wachsenden BeVölker-
ungszahl, vorab im Sommer, wo das Dorf zahlreiche
Fremde beherbergt, nicht zu genügen und deshalb hat
nun dieser Tage die außerordentlich stark besuchte Kirch-
gemeindeversammlung beschlossen, den Plan der Erbau-
ung einer neuen größeren Kirche energisch zu fördern
und sich diesbezüglich vor allem mit den Staatsbehörden
m Verbindung zu setzen. Ein Bauplatz ist bereits an-
gekauft, nur fehlen noch die Mittel zum — Bau! Aber
sie werden sich leicht finden.

Im Großratssaal Luzern ist eine wertvoye Neuerung
zu konstatieren, die Beleuchtung betreffend. Der
bisher für gewöhnliche Gasbeleuchtung eingerichtete große
Kronleuchter ist nämlich vom städtischen Gaswerk für
Gasglühlicht eingerichtet, resp, umgeändert worden.
Es sind 46 Flammen, mit automatischer Fernzündung.
Eine einzige Druckbewegung setzt den ganzen schönen
Leuchter in Funktion, und der Saal ist taghell erleuchtet.
In einer Beziehung ist also das „Mehr Licht!" im
Luzerner Großen Rat bereits Tatsache geworden. Dem
städtischen Gaswerk gebührt für diese Leistung Aner-
kennung.

Die Firma Gebrüder Hartmann in Flums hat von
einem Berner Ingenieur, der aus Äbessinien wieder für
einige Zeit in die Schweiz gekommen ist, den Austrag
erhalten, für Menelik nach Äbessinien eine
Turbine und eine Vollgattersäge zu liesern.

Hr. Müller-Landsmann, Zürich, Konzessionär der
Eisenbergwerke im Oberhasli, will das Elektrizitätswerk
am Reichenbach erwerben und ausbauen, wie das
„Oberl. Volksbl." schreibt.

Neue Holzimprägnier-und-Färbeanstalt. Aus Hoch-
dorf wird gemeldet: Am 19. November wurde die
Aktiengesellschaft „Schweizerische Farbholz- und
Jmprägnierungsfabrik mit Sitz in Hochdorf ge-
gründet. Die Gesellschaft hat ein Aktienkapital von Fr.
250,000 und gedenkt; mit der Inbetriebsetzung der neuen
Industrie spätestens ' im ' Frühjahr 1904 zu beginnen.
Dem Verwaltungsrate gehören an: E. Gyr-Guyer,
Bankier in Zürich als Präsident, Th. Schmidlin, Direktor
in Hochdorf, Vizepräsident, Hugo Rumpler, Fabrikant
in Wen, Architekt Fcanceschetti in Zürich, Dr. Stahel
in Uster. Ms Delegierter des Verwaltungsrates wurde
gewählt Th. Schmidlin und als Direktor des Unter-
nehmens Maurice Schmidt jgr. in Ölten. Als Rech-
nungsrevisoren sind Architekt E. Vogt in Luzern, Bier-
brauer Th. Wiß in Hochdorf und Baumeister R. Gyger
in Reinach bezeichnet worden.

In dem von der Gesellschaft erworbenen geräumigen
Jndustriegebäude (dem früheren Schauspielhause) sind
sodann noch größere Räumlichkeiten an eine Stuhl-
fabrik, sowie an eine Armaturenfabrik vermietet
worden, deren Inhaber als ganz tüchtige Fachleute alle
Garantien für einen guten Geschäftsbetrieb bieten.

s Ingenieur I. I. Reiser. In Fluntern starb I.
I. Reiser, ein hervorragender Maschinen-Ingenieur und
ehemaliger Professor am Technikum in Winterthur. Nach
Vollendung seiner Studien am Polytechnikum (1872),
trat er als Ingenieur in die Firma I. I. Rieter ck Co.
in Winterthur ein, wo er nach kurzer Zeit zum Chef
des Konstruktionsbureaus, Abteilung Turbinen, Trans-
Missionen und Werkzeugmaschinen, vorrückte. Reiser
war auch Vertreter der Firma Rieter an den Weltaus-
stellungen in Wien und Paris. Auf verschiedenen
Studienreisen suchte er seine praktischen Kenntnisse zu
erweitern. Kurz nach seinem Weggang von der technischen
Hochschule durchwanderte er das Elsaß und das Ruhr-
und Saargebiet. Später führte ihn eine längere Reise
nach Frankreich, England und Schottland. Im Jahre
1886 ließ er sich zur Uebernahme einer Lehrstelle am
Technikum in Winterthur bewegen, wo er eine Reihe
von Jahren mit ausgezeichnetem Erfolge wirkte. Er
war ein Lehrer voll Geist und Humor, und sein um-
fassendes praktisches und theoretisches Wissen sicherten
ihm rasch die Achtung und Anhänglichkeit seiner Schüler.
Ein Schlaganfall (1897) zwang ihn, seine Lehrtätigkeit
aufzugehen, und vor einigen Tagen erlöste ihn ein
sanfter Tod von seinem langen Leiden.

Schutz der Arbeitswilligen bei Streits. Der Luzerner
Große Rat erklärte eine Motion Blattner betreffend
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ben SChuft StrbeitgwiHtger Bet 2lrbeitgeinfteltungen für
ertjeblidh, troft beg Sßiberfprucheg bet ©ogiatbemofraten.

(Sinheitüthe Drganifation ber ïiefbauarbeiien. (Sine

(Einrichtung, (bte fidj für äße ©roftftäbte empfteEjït, £)at
tout „Str. iß." jeftt bte ftäbtijche Siefbaubeputation in
SBertin befçE)Iaffen. Unt bie ewigen ©rabarbeiten tn ben
©troffen eingufdjmnîen, bie baburcp entfteften, baft bie
einzelnen SSerwaltungen unabhängig bon einanber batb
nac| ben @ag=, batb nadj ben SBafferleitunggröftren,
batb nach ben Sabetu feften, werben jeftt biefe Arbeiten
einheitlich ber ftâbtifçheu SBaubeputatiou übertragen, bie
fie auf Soften ber einzelnen SSerwaltungen fpftematifCh
borttimmt.

'fttue pvitltitfrijc |tcuffcit
Bringt 3. ©reutmann, SWöbelfabrif in SiChienfteig,
in ben §anbet, worauf wir S0löBet= unb (Baufdjreinereien,
SBaugefthäfte, 58obenriemen= unb SraHentäferfabrifen
aufttterffant ntadhen.

21 fttod).Rapfen

«Patent + SRr. 26,770.

nach jeöera gewünfchten SïftauStreiBer,
fauBere, runb auggearbeitete 3apfen aug öuerhotg, gum
2lugftiCCen bon SlftlöChern in 23rettern jc. in alten ge»
wünfdftten $olgarten unb Simenfionen bon 7 mm
aufwärtg.

25a biefetben mit bem augguftiCtenben §otg ftirnweife
gleiChlaufenb ftnb, fällt bag unaugftehlidhe Çerbortreten
berfetBen beim iKaChfChwinben beg §otgeg, wie bieg Bei

Sanghotggapfen ber galt ift, gängtich weg, wag Befonberg
bei fournierten unb lädierten SOtöbetn tng ©ewicftt fällt.

Sag ßerfprengen einer ffüQung ober Sretteg burth
©tntreiben beg 2lftlo<h=3apfeng ift rein unmöglich, &a

fith ber 3apfen nur fo weit eintreiben täftt, big er paftt;
nachher geht berfetbe nidftt mehr weiter. Ser 3apfen

ift fo auggeführt, baft er nach bem SlfttoChbohrer auf
Beiben Seiten beg SBretteg paffen muft.

SBei 23efteOungen genügt eg, ben Surdhmeffer, weither
gewünfdht wirb, anzugeben, ber immer bon ber bidden

Seite berftanben wirb, g. SB. 18 mm, 22 mm, 30 mm,
35 mm u. f. W.

gür gang bürreg, trodeneg §o!g wirb fpegiett 23e»

baiht genommen.
Ser ^abritant beforgt auth auf Verlangen bie bagu

paffenben Ifttoctjbohrer.

tfitcmtuv.
Sag ftatftseidjnett für 2Jiaurer. gür bag gachgeiChnen

ber Sttaurer hat bie girma @. Speifer, äftobeUierftein»
gabrit in ßoburg gut &erfteHung bon Steinberbänben
alter Strt Heine Sonfteine in Vis unb Vi» ber natür»
liehen ©röfte hecauggegeben, welCfje nach praftifchem ®e»

fidhtgpunït alg gefthloffene Serien gufammengeftettt [tub.
Siefe 3)7obeIlierftein»Säften bilben ein fehr nüptidfteg

Seftrmittel für ben SBaubeftiffenen bei ber 2tufgeic|nung
ber berfcftiebenen SWauerberbänbe. Sürth bie Sgenüftung
biefer Steinmobette wirb bag Stufdjauunggbermbgen beg

Sthülerg wefentlith geförbert,. fobaft er mit Sicherheit
felbft bie fthwierigften Steinberbänbe töfen !ann. Sie
2RobeIIterftein»Säften finb auf ©runb beg SetjrbuCheg:
„Sag gathgeichnen für äßaürer, Seil I, bon 0. Sdjmibt,
2trdhitelt" gufammengeftettt. Seber Saften enthält 470
9Ö?obetlierfteincben. Sßreig beg Safteng mit Steinen 7»
ber natürlichen ©röfte 5 ÜWI., mit Steinen Vi« ber
natürlichen ©röfte 4 SOtî. Sßreig beg genannten Sehr»
butheg 1 ÜJif. 60 Sßf. 3" begiehen bon ber ffirma
@. Speifer in (Soburg, wofetbft auCh fogen. gaffonfteine
alter 2lrt gu beïommen finb, wie SRabialfteine, SEBölb»

fteine, Seitfteine, ©ffenfteine, äRettlad&platten en minia-
ture, SBiberfCftwänge, SaCh% $alg» unb SBalmgiegel im
SKaftftab 1:5, 1: 7,5 unb 1:10.

2Bir tönnen biefeg Sehrmittel unferen gewerblichen
ffortbilbunggfChulen befonberg empfehlen, weil ber SChüler
mittetft biefer Sternchen fiCh felbft ein glaChmobeH her»
ftettt, auf ©runb beffen er bie gathgeiCftnung anfertigen
fann, unb ift fomit tjierburch bag oft nuptofe StbgeiCftnen
bon SBorlagen auggefChloffen.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener pateiitirter unttber-

troftener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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den Schutz Arbeitswilliger bei Arbeitseinstellungen für
erheblich, trotz des Widerspruches der Sozialdemokraten.

Einheitliche Organisation der Tiefbauarbeiten. Eine
Einrichtung, jdie sich für alle Großstädte empfiehlt, hat
laut „Str. P." jetzt die städtische Tiefbaudeputation in
Berlin beschlossen. Um die ewigen Grabarbeiten in den
Straßen einzuschränken, die dadurch entstehen, daß die
einzelnen Verwaltungen unabhängig von einander bald
nach den Gas-, bald nach den Wasserleitungsröhren,
bald nach den Kabeln sehen, werden jetzt diese Arbeiten
einheitlich der städtischen Baudeputation übertragen, die
sie auf Kosten der einzelnen Verwaltungen systematisch
vornimmt.

Eine praktische Neuheit
bringt I. Greutmann, Möbelfabrik in Lichtensteig,
in den Handel, worauf wir Möbel- und Bauschreinereien,
Baugeschäfte, Bodenriemen- und Krallentäferfabriken
aufmerksam machen.

Astloch-Zapfen

Patent 4. Nr. 26,770.

nach jedem gewünschten Astaustreiber,
saubere, rund ausgearbeitete Zapfen aus Querholz, zum
Ausflicken von Astlöchern in Brettern zc. in allen ge-
wünschten Holzarten und Dimensionen von 7 mm
aufwärts.

Da dieselben mit dem auszuflickenden Holz stirnweise
gleichlaufend sind, fällt das unausstehliche Hervortreten
derselben beim Nachschwinden des Holzes, wie dies bei
Langholzzapfen der Fall ist, gänzlich weg, was besonders
bei sournierten und lackierten Möbeln ins Gewicht fällt.

Das Zersprengen einer Füllung oder Brettes durch
Eintreiben des Astloch-Zapfens ist rein unmöglich, da
sich der Zapfen nur so weit eintreiben läßt, bis er paßt;
nachher geht derselbe nicht mehr weiter. Der Zapfen

ist so ausgeführt, daß er nach dem Astlochbohrer auf
beiden Seiten des Brettes passen muß.

Bei Bestellungen genügt es, den Durchmesser, welcher
gewünscht wird, anzugeben, der immer von der dicken

Seite verstanden wird, z. B. 18 mm, 22 mm, 30 mm,
35 mm u. s. w.

Für ganz dürres, trockenes Holz wird speziell Be-
dacht genommen.

Der Fabrikant besorgt auch auf Verlangen die dazu
passenden Astlochbohrer.

Kteratur.
Das Fachzeichnen für Maurer. Für das Fachzeichnen

der Maurer hat die Firma E. Speiser, Modellierstein-
Fabrik in Coburg zur Herstellung von Steinverbänden
aller Art kleine Tonsteine in V" und Vi» der natür-
lichen Größe herausgegeben, welche nach praktischem Ge-
stchtspunkt als geschlossene Serien zusammengestellt sind.

Diese Modellierstein-Kästen bilden ein sehr nützliches
Lehrmittel für den Baubeflissenen bei der Aufzeichnung
der verschiedenen Mauerverbände. Durch die Benützung
dieser Steinmodelle wird das Anschauungsvermögen des
Schülers wesentlich gefördert,, sodaß er mit Sicherheit
selbst die schwierigsten Steinverbände lösen kann. Die
Modellterstein-Kästen sind auf Grund des Lehrbuches:
„Das Fachzeichnen für Maurer, Teil I, von O. Schmidt,
Architekt" zusammengestellt. Jeder Kasten enthält 470
Modelliersteinchen. Preis des Kastens mit Steinen
der natürlichen Größe 5 Mk., mit Steinen V" der
natürlichen Größe 4 Mk. Preis des genannten Lehr-
buches 1 Mk. 60 Pf. Zu beziehen von der Firma
E. Speiser in Coburg, woselbst auch sogen. Fassonsteine
aller Art zu bekommen sind, wie Radialsteine, Wölb-
steine, Keilsteine, Essensteine, Mettlachplatten en mima-
wro, Biberschwänze, Dach-, Falz- und Walmziegel im
Maßstab 1:5, 1: 7.5 und 1:10.

Wir können dieses Lehrmittel unseren gewerblichen
Fortbildungsschulen besonders empfehlen, weil der Schüler
mittelst dieser Steinchen sich selbst ein Flachmodell her-
stellt, auf Grund dessen er die Fachzeichnung anfertigen
kann, und ist somit hierdurch das oft nutzlose Abzeichnen
von Vorlagen ausgeschlossen.

vràltiààs,

vrssàsr Lodrinasodinsiitadâ ^.-0.
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